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©rjäfjtung au« ©orojekSRujjlanb »on ©ofdjtfdjenfo
Ueberfefct oon O.g.

2Benn ich mit ber (Eteftrifchen fahre,
jetje ich mid) ftets in ben jmeiten ben
2Inhängemagen. 3ch habe bemerft, bafj
bort gemütlichere ßeute einfteigen.

SSm erften 2Bagen finb bie gabjrgäfte
ftrenger, tangmeitiger unb barf man fei=
nem auf bie Süfje treten. 3m 2Inhänge=
raagen bagegen oon ben güfjen fchon
gar nicht gu reben fühlt man fid)
überhaupt luftiger unb freier. Bort fommt
man leicht miteinanber ins ©efpräcb unb
philofophiert über abftrafte fragen, 3. B.
über bie 4)öbe ber 2Irbeitstöbne, über bie
(Shrlichfeit.

SDcanchmat ereignet fich auch etmas 2Ib=
fonbertitfjes. 60 fuhr id) neulich mit
Kummer 4. 3Ditr gegenüber jmei Bür=
ger, ber eine mit einer Säge, ber anbere
mit einer Bierftafcbe. 5)ält f'cr 9Jlann
eine teere Stafche in ber i)anb unb trom=
melt mit ben gingern barauf. Ober er
hebt fie ans Sluge unb fieht fid) bie 9Jcen=
frhen burch bas grüne ©tas an.

hieben mir eine Bürgerin, eingehüllt
in ein marmes Such. Sifct, als märe fie
fehr ermübet, ober franf. Schliefet fogar
manchmal bie Slugen. Gebert tt>r auf
ber Banf, ein ÎSafet. 3n 3e'Iun9en *m~-
gemicfett unb oerfcbnürt

Sas 33atet liegt nicht bicht neben ber
Bürgerin, fonbern in einiger (£ntfer=
nung, bie Bürgerin jchiett mandjmal
banad) hin.

$Dcütterd)en," rebe id) fie an: paff
auf, man roirb Sein tyatet flemmen, nimm
es lieber 31t Sir auf Seinen Schofj."

Sie Bürgerin fieht mid) böfe an, mad)t
ein Reichen mit ber fyanb, unb, ben Ringer
an bie Sippen führenb, fchliefjt fie roieber

bie 2tugen. Sarauf blicft fie nochmals 5U
mir herüber unb fagt in unsufriebenem
Zon:

fjaft mich oon meinem Borhaben ab=
gebracht, brecfiger leufet, Su!"

Qcfj roottte es if)r gerabe übel nehmen,
ba fügte fie nod) hin3u:

Bieüeidjt habe id) ben Baden abfidrtlich
roeggefchoben, oietleicht bufele id) gar
nicht, fonbern fchtiefje nur abfichttich bie
2lugen unb fehe bod) atles!"

Sßiefo, roiefo?" äffte fie nad): unb
roenn ich bie 2tbficht hätte, einen Sieb
mit biefem Baa*en einsufangen?"

Sie ïïcitfafjrenben folgten unferer Un=
terhaltung mit Sntereffe.

2Bas ift benn im ^saden brin?" fragte
gefchäftig ber gtafdjenmann.

,,3d) fage bod), oietleicht habe ich ab'
fichtlid) alte ßappen hineingeftopft, ein
Sieb greift nad) altem, roas ihm unter
bie $änbe fommt. 3d) fenne mid) gut
aus, 3hr braucht nicht ju roiberfprechen,
id) fahre fchon feit ad)t lagen auf biefe
2trt herum."

9cun, unb ift jemanb hereingefallen?"
fragte einer.

2tber felbftoerftänblich," fprad) bie
Bürgerin, gan3 begeiftert: ,,9ceulid) hat
fid) eine junge Same eingegraben fo
ein bübfrhes, feines graud)en 3ch be=

merfte root)I, roie es fie tocfte, bafe fie fid)
nur fo hin unb her brehte plötzlich
griff fie rafch nach bem tyaden unb ging
3um Slusgang. fjalt! fdjrie id), hab id)
Sich feft, Su 5ciebertrad)t!"

5Dcan müfjte fie aus bem 2ßagen mer=
fen bie Siebe," fagte ber Wann mit
ber Säge, erboft.

5cein, bas ^erausroerfen nüfct nichts.
3ur 3Dciti3 mufj man fie bringen," roarf
ein anberer ba3roifchen. Sie Bürgerin er=
jählte roeiter:

©inen SKann habe id) heute aud) er=
roifcht fo ein gutmütiger roar es. Gr
natjm ben tyaden unb hielt ihn oorforg=
lieh, als roollte er fid) erft an benfelben
geroöbnen, als roäre er fein ©igentum
ich oerharrte oorerft in Schroeigen. Sa
ftanb er oorfiajtig auf unb roottte geben
ba frhrie id) ihn aber an ."

2Itfo, Su gehft auf bie 3agb, fo 3U
fagen, mit bem Söber?" tad)te ber %la*
fdjenmann: ,r)aft oiel rfolg?"

3d) habe es bir bod) fchon txyîbVt "
fagte bie Bürgerin fetbfoufrieben: Ss
hat mehr als einer angebiffen."

Sie 3minferte mit ben 2Iugen, fat) 3um
genfter hinaus, rourbe unrufjig unb er=
ftärte ben 5ölitreifenben, fie hätte oerfäumt,
an ber richtigen ^atteftette aus3ufteigen.

Sen Sffiagen oerlaffenb, roarf fie mir
nod)mats einen böfen Blicf 3U unb fagte

,S)aft mid) geftört, oon meinem Bor=
haben gan3 abgebracht, brecfiger üeufet!"

Sann ging fie.

3n ber SJletbung über bie Berhaftung
oon ein paar Sinbrerhern heifjt es:
Borige 2Bod)e hatte bie Bothel iftre Spur
g e m i 1 1 e r t ." 2Infd)einenb fommt
biefe Nötiget ohne Boliseihunbe aus.

*
2Iber i)err S. ©. liefe bie îaften

fliegen, bafj es eine greube roar..."
ftanb in ber Befprechung eines So^ertes,
in melchem id) froh bin, nid)t gemefen ju
fein, angefirhts fotdher (Sreigniffe. wt,aw
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Der Köder
Erzählung aus Sowjet-Rußland von Soschtschenko

Uebersetzt von O. F.

Wenn ich mit der Elektrischen fahre,
setze ich mich stets in den zweiten den
Anhängewagen. Jch habe bemerkt, daß
dort gemütlichere Leute einsteigen.

Im ersten Wagen sind die Fahrgäste
strenger, langweiliger und darf man
keinem auf die Füße treten. Im Anhängewagen

dagegen von den Füßen schon
gar nicht zu reden fühlt man sich
überhaupt lustiger und freier. Dort kommt
man leicht miteinander ins Gespräch und
philosophiert über abstrakte Fragen, z. B.
über die Höhe der Arbeitslöhne, über die
Ehrlichkeit.

Manchmal ereignet sich auch etwas
Absonderliches. So fuhr ich neulich mit
Nummer 4. Mir gegenüber zwei Bürger,

der eine mit einer Säge, der andere
mit einer Bierflasche. Hält d?r Mann
eine leere Flasche in der Hand und trommelt

mit den Fingern darauf. Oder er
hebt fie ans Auge und sieht sich die Menschen

durch das grüne Glas an.
Neben mir eine Bürgerin, eingehüllt

in ein warmes Tuch. Sitzt, als wäre sie
sehr ermüdet, oder krank. Schließt sogar
manchmal die Augen. Neben ihr auf
der Bank, ein Paket. In Zeitungen
eingewickelt und verschnürt

Das Paket liegt nicht dicht neben der
Bürgerin, sondern in einiger Entfernung,

die Bürgerin schielt manchmal
danach hin.

Mütterchen," rede ich sie an: pass
auf, man wird Dein Paket klemmen, nimm
es lieber zu Dir auf Deinen Schoß."

Die Bürgerin sieht mich böse an, macht
ein Zeichen mit der Hand, und, den Finger
an die Lippen führend, schließt sie wieder

die Augen. Darauf blickt sie nochmals zu
mir herüber und sagt in unzufriedenem
Ton:

Hast mich oon meinem Vorhaben
abgebracht, dreckiger Teufel, Du!"

Ich wollte es ihr gerade übel nehmen,
da fügte sie noch hinzu:

Vielleicht habe ich den Packen absichtlich
weggeschoben, vielleicht dusele ich gar
nicht, sondern schließe nur absichtlich die
Augen und sehe doch alles!"

Wieso, wieso?" äffte sie nach: und
wenn ich die Absicht hätte, einen Dieb
mit diesem Packen einzusangen?"

Die Mitfahrenden folgten unserer
Unterhaltung mit Interesse.

Was ist denn im Packen drin?" fragte
geschäftig der Flaschenmann.

Ich sage doch, vielleicht habe ich
absichtlich alte Lappen hineingestopft, ein
Dieb greift nach allem, was ihm unter
die Hände kommt. Jch kenne mich gut
aus, Ihr braucht nicht zu widersprechen.
ich fahre schon seit acht Tagen auf diese
Art herum."

Nun, und ist jemand hereingefallen?"
fragte einer.

Aber selbstverständlich," sprach die
Bürgerin, ganz begeistert: Neulich hat
sich eine junge Dame eingegraben so

ein hübsches, feines Frauchen Jch
bemerkte wohl, wie es sie lockte, daß sie sich
nur so hin und her drehte plötzlich
griff sie rasch nach dem Packen und ging
zum Ausgang. Halt! schrie ich, hab ich
Dich fest, Du Niedertracht!"

Man müßte sie aus dem Wagen werfen

die Diebe," sagte der Mann mit
der Säge, erbost.

Nein, das Herauswerfen nützt nichts.
Zur Miliz muß man sie bringen," warf
ein anderer dazwischen. Die Bürgerin
erzählte weiter:

Einen Mann habe ich heute auch
erwischt so ein gutmütiger war es. Er
nahm den Packen und hielt ihn vorsorglich,

als wollte er sich erst an denselben
gewöhnen, als wäre er sein Eigentum
ich verharrte vorerst in Schweigen, Da
stand er vorsichtig auf und wollte gehen
da schrie ich ihn aber an ."

Also, Du gehst auf die Jagd, so zu
sagen, mit dem Köder?" lachte der
Flaschenmann: Hast viel Erfolg?"

Jch habe es dir doch schon erzählt,"
sagte die Bürgerin selbstzufrieden: Es
hat mehr als einer angebissen."

Sie zwinkerte mit den Augen, sah zum
Fenster hinaus, wurde unruhig und
erklärte den Mitreisenden, sie hätte versäumt,
an der richtigen Haltestelle auszusteigen.

Den Wagen verlassend, warf sie mir
nochmals einen bösen Blick zu und sagte

Hast mich gestört, von meinem
Vorhaben ganz abgebracht, dreckiger Teufel!"

Dann ging sie.

Jn der Meldung über die Verhaftung
von ein paar Einbrechern heiht es:
Vorige Woche hatte die Polizei ihre Spur
gewittert..." Anscheinend kommt
diese Polizei ohne Polizeihunde aus.

Aber Herr D. G. ließ die Tasten
fliegen, daß es eine Freude war ."
stand in der Besprechung eines Konzertes.
in welchem ich froh bin, nicht gewesen zu
sein, angesichts solcher Ereignisse. >.à>.>
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